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der Gemeinde Rosenburg-Mold 6185 

SPORTPLATZERöFFNUNG IN MOLD: 

Am S o n n t a ry P 19. Mai 1985 eröffnen vier M3nnschaften 
der Ortsfeuerwehren von Mold, Mörtersdorf, Rosenburg und Zaingrub 

mit einem Fußballturnier den Sportplatz in Mold. 

In einem Spiel zwischen · einer Auswahl aus der Oamenturnerliga 

und aus dem Gemeinder3t kämpfen zwei ausgesnrochene Hobby­

mannschaften um Torchancen. 

S o i e l p l a n ; 

13„30 Uhr FF ~örtersdorf Ff Rosenburg 

14 .. 15 Uhr FF Mold FF Zainqrub 

1s.no Uhr Damenturnerinnen ~emeinderat 

15 „45 Uhr Soiel der Feuerwehren um den 3. Platz 

16 „30 Uhr Spiel um ~en Turniersieg 

Wir laden alle Gemeindebilrqer ein, ihre Mannsch3ften anzu­
feuern. 

Bei Schlechtwetter wird das Turnier auf PFINGST,ONTAG ver­

schoben„ 

******************************************************************************* 
Heraus~eber : Gemeinde Rosenburg-~old 
Schriftleitunq: Heinrich Pree 
Für den Inhalt ver3ntwortlich: Johann Himmer 

Johann Romann 



W .A L D S I- E R B E N 

APOKALYPSE 2005 

Ein n~u'St·rti~s· Compu.ter~~fod ell ermöglicht ·es, daa Abstet-nen 
des Wa:Ld e a - -:..L.-,.d d. ie Wi.rkung von Gegemnaßna.bro.en ~ e~Akt 
v~raugzu-berechnen:: nainburg und Zwentendorf können d'i·e 
B®me nicht retten. 

ERST STIK.BT DER WAL2), 

DAllN 3T:RJ3T DER MENSCH„ 

Dio Österreicher d~s Jahres 2005 werder.. Wälder n~r me:hr 1•on Bi1d~rb, 
kenn„n. Auf Vqgttd·~~g ~nd , Blät.ter-Rau.achE!n we1;den s1.e verzichten m.Uaaen~. 
K~il') Zwe~g wird das ~ wr.pfe G-raubraun der biza.rr in den Hi~nl 

Baumleichen Htören~ 
- -'r W·i ·rd ihnen leichtf-allen. Leichter jedenfalls :i.m Vergleich 
zu jenen F~lgen des.Absterbens der Wälder, die unmittelbar den ieben!!~ 
ne~ des ·Menschen tl"'e'f f t-n: 

„} I~ e i.natmala g:M.ben Tälern u..""ld Ebenen brei tct sich ilnter den 
wigeP.inQ.ert auftreffenden Sonnens1irahlen die Stepp~ autt. 

~) Uber die rrhgesto~benAn Schut~wälder brau~en W1nter ~ Win~or 
Lawinen ungebremst zy. Tal.T KiJn~tliche Lawinenberhau~n- für -
vorsichtig geschätzt - 1~5 Mil:iarden Schilling wenl~n n~t~ 
wendig, um Dör~er Ul).d VerkehrEwege wenig3tens notdürftig zu 
ßchützen. 

•~) Keine:q. ·schutz _gibt es gegen Schlamm- und RrdmRo~~n, die. hei 
jed~m RP.genguß von d~n BergP.n g~Rch~e.mmt werden~ wei1 Baurn.­
wu.rzeln· keinen Halt rrehr biet~n~ Und auch keinen Schutz geg~n 
nen Wind, der die trocken gewordene Ackerkrume von den 
Feldern bl~stf · 

r l} Regenwasser ~ jetzt no eh durch die Fi.1-ter-iYirkung yon Baum­
wurzeln und ~o~ößem Gestein gereinigt - fließt un~ehindert 
~u T-Rl •. Qu9llen versiegen„ ~äche werden u...1-}trinkhär„ Fl~~~~ 

. ·zu onuren :KlQake!l" · · 
) Nach dem Tod der grUnen Ijun~en nimmt der 3a11erst~ :f':f-Anteil 
· U. der Luft ah, T"'"eil nu.r des Chlor1.1phyll ri~r ~inen Blätter 

die' Lutt mit flaU:erstof'f versorgt~ Mit von· S.chwe~el- ttnd 
3tick6xyd.en gerei~tcn Lung~n schriappen die Menschen nach 
Luft. · 

). Ne.oh. iem Tod. de:r vraider Yerni chtet d~r aa:;;re Regen une:r­
h1 ttlich attch F·elder und Wiesen. Die Landwirtschaft kommt 
zum Erlict;en. lfa!-... rungsrni tt el !llÜS sen impnrtiert werden -
-wenr.'. eR anderswo noch welche ~ .... ~~t .. „ ••••• 

f'IE APOKAiiYI1SE In nur 20 Jahren ~."' 

•u111r haben bereite .1981 vo:raui=.ge sagt ~ .daß wir in ein rn~ssi ve~ W~~S'ti?rhen 
hineinlauf~n werd~~l1', sieht s~ch Wolf-Diete~ Großmanrnfl Sy~.t·e~na:J.Ytike.r 
a.n dem 'irl L~enburg bei 'Wien stationicrte:.i International InBti t.ute r,f 
Applie'l Syt=-1tems AnalysiA (IIABA), als Rufer in rier WUate, ''das g~ubte 
un~ !'\ama.13 keiner„· Ui:ir! an.eh heute werden die schlir.am~n Ko_n~equen?ie.n 
un tcrec hä t zt. ~ 1 
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Der Grund f'ür diesen Unglauben: ttberweite Strecken präsentiert 
eich der todkranke Wald noch in frischem Grün. Und wenn an Wipfeln 
und lfadeln di.e ersten Schäden sichtbar werden, dann ist es um 
Brwier Baum bereits geschehen. Immerhin setzen den Bäumen rund 
vier Millionen Schadstoffe zu, deren Wirkung gri.iBtenteila noch 
unerforscht ist. 
Um das wahre Ausmaß des Waldsterbens zumindest jenen zu ver= 
deutliohe~n die für G~geruna.Snahnien verantwortlich etnd, k~eierten 
G~Smaritf""tind' seih TeBJfl ei·n Computer-Mod:el1, mit dem die' "Entwicklung 
der Waldachlideii w~ssenschaftlich fundiert dargestell.~ verde~· kailh: 
Grundla.P ~ dieses System namens POLL.APSE ist eine ilieikokarte· 
1'Ur den Waldzusammenbruch. De.s Risiko steigt je nach Hypothese -
fünf verschiedene Hyp~theaen wurden von Großmann durchgerechnet -
mit einer unterschiedlichen Auswahl und Gewichtung. von RieiklJ­
f'aktoren, wie Banmartenzusanmensetzung (geographische ) Htshenetufe, 
Ex))Jniertheit (Weetlage bzw. tur"Schadstotte gu.t zum:tngliohe 
I.e.ge, bezogen auf die jahreazeit11che Windverteilung), Hang­
neigung, J.'Qden-pll-Vert oder etwa Nebelhäufigkeit, Nebel.lagen. 
Dj.eeeri Pütoren werden reg.Lona1e und llberregionale Bela~rtt;,_ 
via ·Iokale .71aii:sä1onen aus Städten (Industrie Hausbrand Xiif't- · · 
fahrze„) _aowie von Autoballnen .und Straßen lKt~-Dichte, ,Ube~~J.1;. 
Dazu •'mmen Sohadet9t~-Ferntranepc~t sowie -Import bzw. -E~pqr:t. 
Je naoh Hfpotheee sind diese Faktoren verschieden wichtig, 'lso 
veracliieden zu gewichten. Und daher sind je naoh Hypotli•a• unter~ 
eehiedliche Grade in "Präzieion und Vo11stln41gkeit des Wias$1la 
Uber die~e•PB;ktoreii .nHtig. · . . . .. . . 
'.!fit .• den· E:r.-gebnissen · dieaer Erhebungen ]JJ.Bt eich jedem Punkt ·dea 
iles wi:t.e:;suckt~n Gebietes eine bestimmte Risikostufe zuordnen:. 
Wo das Gesamt•Risiko am h6oheten iatL stirbt der Wald zuerst~ 
wo ee am geringsten ist, werden die .Häwne am lllngsten 1.iberleben.. 

·tt _VlLDBR BQR NOCH VON BILDERN KENNEN 11 •••••• 

. 
Ausgehend vom Ist~Zustend des WBl.dsterbens kann so der Computer~ 
tur ~eden beliebi~n Zeit~t - sei es die Vergangenheit,. sei es 
die !uktuift - ein Zustandsbild der Waldschäden zeichrien: eine Karte, 
auf der präzise abz~lesen ist, welohe Bäume gerade im Sterben li~gen. . . 
Diese Kartenp die den Zustand vor fUnf Öder zehn Jahren bescllreiben, 
kHnnen nun mi.t al.ten Photos der betreffenden Gebiete verglichea..-
und ao„ ven'f'i.z:l.ert werden. · · • 
Die praktische .. Brpr.obung des POLLAPSB-Modells in der Bundeerepiblik 
Deutschland ergab bis zu 85 Prozent tfbere1net1nmn1ng mit der~1rk1ich­
ke1t - das liegt innerhalb der Feli1ergrenzen der Datenerfaeel\llg. 
Durohprecb.liet wurde das System :tUr fUnf verschiedene Hy.Po'thesen "iublr 
die Uraaohen des Waldsterben~. Dabei stellte sich herau~, .daß eU;ie 
die Realität am besten widerspi.egelt: jene Annahme nämlio)i, der­
zuto~ tur den Baumtod- derzeit, · schrilnkt Großmann ein - vor allem 
ein ZusB.Dlllenwirken von primären und sekundären Luf'tschadsto:ff en 
verantwort11ch ist (Schvelfeldioxyd, Stiokoxyde, Kohl.enwasser-
stotte und •Blelvarbindungen als primäre sowie die daraus ent­
stehenden Photooxyde.ntien wie Ozon oder OH-Ionen als sekundäre). 
Das Teut'l.ische an diesem Gebräu von Gi~ten: Nicht bloß die Summe 
seiner Bestandteile wirkt auf den Wald ein. Die Schadstoffe reagieren 
auch-miteinander und steigern so ihre l(:i.rkung. Großmann: "Das ist 
ein z1em11ch komipl.exes Bild, dae au:f d:le Wälder ein:lfirkt." 
Augenftlligetes hh11H• Be1spie1 f'ür diese Wechselwirkung: 
Während ale pri.mär~n Schadstoffe mit der Ent~ernung von. der Quel.J.~ 
abnehmen, bauen sich die sekundären erst in einigem Abstand vom 
Verursacher auf~ Weaha.1b in Gebieten mit anscheinend sauberer 
Luft die Waldaohäden oft am ärgsten sind. 
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Und weshalb die Absenkuno der or1maren Schadstoffe ~eradezu ein blitzartiges 
AnsteiQen der sekundären verursachen kann. 

So etwa bewirkt der Einbau von Schwefelfiltern in Kraftwerke ohne gleich~ 
zeitiqe. MOx - Reduzierun;i ein olötzliches .'\nstei'Jen der: ~~Qtooxyd~ntien!' . 

·!~4enn · mann anfäniit, 'ZU entschwefeln"~· erklärt .. der IIASA-Experte ··denn auch ·die 
f;itale. W.i rk:unct „ !ldann 'Jehen die Sekundären ;n der Ko.nzentr:ttio!'t hoch. Und wenn 
die Sei<u11d~_ren n1,.H· · ein bißchen hochgehen 5 nehmen die Schädigungen sehr _stark 
zu. _?ehr „viel stärker .als das'" was sie durch den.Rückgang der Schädigungen 
bei den Primären einsoaren. In Japan ist aine ~anze Schulklasse beim Sport 
umg~~ipot. Wegen der Sekuridären°„ 

Weshal-b :GroAmann denn aoch ein überzeugter Anhäng~r der Katalysatar-Aus­
statturytt· ·i st .- ~~ sei es im Auto,,. sei es im Kraftwerk. All'ein mit d_~f'.' soforti_g~~ 
:und_. .\Ü:~-~~mlos.en Einführ·ung· des Auto-Katalysa·tors ließe sich"' $0 ha.t urößmann 
mit s~iner POL~APSE berechnet, der endgültige Tod des Waldes gleich um mehrere 
J~hnehnte ·hinausschieben„ '.~ird dieses !~under-Instrument zur ·Fest".stellun_g 
von Waldschäden und zum ~btesten der Gegenmaßnahmen in den USA und.der BRD 
schon seit Jahren erfolqreich al')~ewandtp so entschtoß sich Österreich erst 
s~pät" ·für:__.cH_e.s~.~ S"im.qt°ationssystem„ ·· 

Aber i m?'.'Jer_h in.• 

Im Rahmen de·s~ vom· · ~1in·; sterrat abQeseqneten ::'ror.1ramms qeqert das ~1'a ldsterben 
und il"! .e.irer Z1.,.1sarpmenarbeit zwischen Großmann ~ Co.,. der Universität tür 
Rodenku l tur, dem . Forschunoszent~rum .Se-ibersdQrf und den · drei ~H·ni sterien· 
für Jiss~n'scha.ft und Forschunq,... für Lmdwfrtschaft sowie für Gesundheit 
und Umweltschutz wird 0 0LLriPSE. im rund. 1'JOO Hektar großen "Lehrforst 
Rosalfa" - im mittelbur11enländischen ~osalien3ebir~e - erstmals erprobt„ 
Und auch österreichische Verhältnisse ~d3otiert~ sorich mit den richtigen 
~eAdaten qefüttert. 

P3rallel dazu werden Exoerten des 8undesa~tes für.Eich- und Vermessunqs­
wesen am DonnerstaQ dieser Woche d~s Gebiet überflieqen? um es auch im 
Luftbild zu erf~ssen. Und seht ießU.ch ptiotaqraphiert ein Satellit ::lm 
selben T~~ den kranken Wald. 

Des Ziel· Bodenaufnahmen mit Luftbild und den Satel l it-Er.q.eb.n.i.ss.en 
miteindander in Beziehung zu setzen~ 

KQS.teopu'1kt des Projektes„ das freilich erst im Frühjahr des kommenden 
Jahres aus~ewertet wein wird: zwischen 2,5 und 3 Millionen 5chilling. 

Diese Methoqen? bekräftigt Gideon R9hr, Forschungsbeamter im Wissenschafts­
·m:; ni sterium, · "ha.ben den Zweck „ Auswfrkungen von Schadstoffbe·~ renzungen 
vorherzus~gen und-damit die Forschung solcher ~aßnahmen wissenschaftlich 
zu unte~rmauern" „ . 
Für den-Präsidenten des Hauotverbandes der Land- und Forstwirtschaftsbetriebe 
tlsterreichs~ Heinrich Orsini-Rosenber~, ist dies allerdinns bloß ein Tropfen 
auf den heißen Steino Er plädiert für Revolutionäres. Der ~delige Forstm3nn: 
"Wenn man die Zerstörung der ~älder Österreichs wirklich verhindern will, 
d3nn wird es nicht ohne Umschichtuni im gudqet ~bgehenm ~an wird etwa -
ein Beisoiel für mehrere - überleqen müssen , ob man die Straßenbau-Investitionen 
nicht 3lljährlich um einiqe ~illiJrden kürzt und die dort ersparten ~ittel 
in Filteranl3Qen der Inrlustrie investierta Die im ~trl~enbau verlorenen 
nrbeits~lätze könnten beim Filtereinbau zumindest wieder qewonnen werdeno' 1 

Und mit ~lick 3uf Ja?Jans '·'irtsch::,ftswunder" "l)fa Jap:mer h.:lben bewiesenp 
daß rechtzeiti~e U~weltinvestitionen sog~r eine zukünftiqe Yachstumsindustrie 
sch3ffen könnenDu 
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Auf für Sys~emanalytiker Groß?Jlenn gehen die umweltschi.itzenden 
Uhren zu 1ängsam. HEs muß dringend was gemacht werden. Wir müßten ganzt;t 
ganz sc.hnei:l Gesetze erlassen, um ·auch die Sekundären einzudämmen. 
Und ·dies'e .Gesetze bedeuten unter anderem Betriebsstillegung, forcierte 
Einführ~g _ _des Katalysators und forcierte Entstickung d.er Kraft­
werksemissionen". 
Nur von jenem Allheilmittel, das für bürgerliche ebenso wie sozia­
listische Politiker das Nonplusultra auf dem Gebiet des Umwelt­
schutzes ist, nämlich Strmm aus Zwentendorf und Hainburg, hält der 
Wi~senschaftler herzlich wenig. "Wir haben", begründet er, 11 rt2l:e vier 
Hauptsehadstof'fRruppen. Der Ent1a.stu.ngsef°fekt, den diese beiden 
Kraftwerke bringen würde, 'miegt im Einprozentbereich bei bloß einer 
Schadstoffgruppe. Das hätte nur minimale Auswirkung." 
Seine Begeisterung für die Kernenergie scheint sich aber auch sonst 
in Grenzen zu halten. Nicht zuletzt wegen der neuerdings aufge­
tauchten Vermutungen, auch die Strahlung von Kernkraftwerken sei mit 
schuld am Dahinsiechen des Waldes. Natürlich könnte er das mit seiner 
Methode überprüfen, wenn jemand die Kosten dafür übernimmt. 
Wenn. Doch.da sieht Großmann derzeit wenig Chancen: herrsche 
doch allgemein noch die Anschauung, 11das ist Spinnerei - und 
deshalh kriegt IIU"ln dafür kein Geld". 

WENN MAN ANFÄNGT ZU ENTSCHWEFELN -
NEHMEN DIE SCHÄDIGUNGEN ZU • 

Zunahme der Schadflächen in Österreichs Wäldern: 
================================================ 

-~-~_§_g_ 

3 % der Waldfläche 10 % der Waldfläche 20 % der Waldfläche 

Ein Bericht von Herbert GEYER und 
Elisabeth HORVATH 

(Wochenpresse, 16. April 1985). 




